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Vorbemerkungen
• Der Vorstand der Versammlung Eines Ehrbaren Kaufmanns (VEEK) wollte wissen, wie die VEEK-

Mitglieder die Maßnahmen zur Eindämmung und Bekämpfung der Corona-Situation und die damit 
verbundenen Einschränkungen und Hilfen wahrnehmen.

• Das Leitbild der VEEK bezieht sich auf das persönliche Verhalten der Mitglieder, die Kultur in deren 
Unternehmen und ihr Engagement für das Gemeinwohl bzw. die Gesellschaft. Die 14 Fragen 
bezogen sich also auf
• die persönliche Wahrnehmung
• die wirtschaftlichen Auswirkungen
• die gesellschaftlichen Auswirkungen
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Hintergrundinformationen
• Corona betrifft die Mitglieder in unterschiedlichen Ebenen: privat, beruflich und gesellschaftlich
• Privat möchten wir uns selber und unsere Angehörigen vor Ansteckung schützen, sind teilweise in 

unserer finanziellen Existenz bedroht und stehen vor den Herausforderungen der 
Kontaktbeschränkungen mit Folgen wie Homeoffice, Homeschooling, fehlenden 
Rückzugsmöglichkeiten, fehlenden kulturellen Eindrücken, Sorgen um vulnerable 
Familienmitglieder und Freunde und vielen Aspekten mehr

• Beruflich sind wir auf Geschäftstätigkeit angewiesen und unterschiedlich stark von den 
Beschränkungen direkt oder indirekt sowie von den Hilfsleistungen betroffen und in Sorge vor 
dauerhaften Strukturveränderungen

• Gesellschaftlich stehen wir vor großen, umfassenden Veränderungen und Herausforderungen, die 
bereits vor Corona begonnen haben und durch Corona verstärkt und beschleunigt wurden.



Angaben zur Methodik
• Die Umfrage erfolgte zwischen dem 17. und 26. Februar 2021
• An der Umfrage haben 181 Mitglieder der VEEK teilgenommen, das sind 15% der Mitglieder, die 

Umfrage ist damit repräsentativ für die VEEK
• 43% der Teilnehmenden arbeiten als Soloselbständige oder in Kleinstunternehmen mit weniger als 

10 Mitarbeitern, 42% in KMU mit 10 bis 249 Mitarbeitenden und 15% in großen Unternehmen mit 
mehr als 249 Mitarbeitenden

• Es wurden keine näheren Informationen erhoben, die die Antworten in eine Korrelation zu 
demografischen Informationen der Teilnehmenden stellen könnten (Alter, Geschlecht, Arbeitsort 
etc.)
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Zusammenfassung
• Die Mehrheit der Teilnehmenden hat Vertrauen in die Corona-Politik des Bundes und der Länder 

(65%) und fühlt die persönliche Gesundheit und die der Angehörigen durch die Maßnahmen 
geschützt (79%).

• Im Verlust dieses Vertrauens sehen die meisten Teilnehmenden auch die größte Gefahr für die 
Gesellschaft.

• Die große Mehrheit hält die wirtschaftlichen Hilfsmaßnahmen des Bundes und der Länder 
grundsätzlich für gut (78%), wobei unsachgemäße Kriterien und ungerechte 
Förderungsvoraussetzungen stark kritisiert wurden.

• So würde bspw. der Mittelstand gegenüber Großunternehmen und Konzernen benachteiligt werden 
und Soloselbständige würden seit dem zweiten Halbjahr 2020 gar keine Förderung mehr erhalten.

• Auch die uneinheitliche Umsetzung der Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie wird von 
vielen als stark ungerecht und als Bedrohung wahrgenommen.



Zusammenfassung
• Die Ursache dafür sehen viele Teilnehmende in der Unkenntnis der Politiker*innen bei 

wirtschaftlichen Zusammenhängen und fehlender Zusammenarbeit mit der Wirtschaft.
• Die Unzufriedenheit bei den teilnehmenden Mitgliedern der VEEK wird vor allem getrieben von der 

mangelnden Professionalität (bspw. Bürokratie, mangelnde Kommunikation) bei der Umsetzung 
(94%).

• Die Folgen davon: Schleppende Auszahlung sowie intransparente Antragsbedingungen wurden als 
besonders schlecht geregelt eingestuft.

• Den größten Schaden für Hamburg und die Metropolregion befürchten die meisten Teilnehmenden 
in der Wirtschaft (38%) und der Bildung (37%), wobei in der Wirtschaft die größte Gefahr bei 
Insolvenzverschleppung (42%) befürchtet wird.



Fazit
• Die Politik sollte sich zusätzlich zu den Branchenverbänden auch mit Wirtschaftsteilnehmern aus 

der Praxis, insbesondere dem Mittelstand, austauschen, hier bietet sich die VEEK als 
Gesprächspartner mit einem hohen moralischen Anspruch an.

• Bei der Umsetzung sollte die Wirtschaft stärker eingebunden werden, um mehr Professionalität und 
Effizienz in die Prozesse zu bringen.

• Insgesamt sollte mehr Transparenz und Klarheit bspw. durch intensivere Kommunikation mit der 
Wirtschaft geschaffen werden

• …
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PERSÖNLICHE WAHRNEHMUNG
• Die Mehrheit von 65% hat Vertrauen in die Corona-Politik der Bundesregierung und 

Landesregierungen
• 79% der Teilnehmenden fühlen sich und ihre Angehörigen gut oder sehr gut durch die Maßnahmen 

geschützt, immerhin 7% fühlen sich gar nicht geschützt
• Für eine Fortsetzung des Lockdown zum Schutz der eigenen Gesundheit und der der Angehörigen 

sind etwas mehr als die Hälfte (52%), fast die Hälfte (48%) hält einen weiteren Lockdown nicht für 
notwendig

• Am stärksten treffen die Teilnehmenden die fehlenden sozialen Kontakte (37%), gefolgt von Reisen 
(23%) und Ausgehen (16%), Kultur (12%) und Sport (11%) werden in etwa gleich stark vermisst, am 
wenigsten fehlt ihnen das Shopping (2%)



1. Haben Sie Vertrauen 
in Corona-Politik der 
Bundes- und 
Landesregierungen?

Ja; 
65%

Nein; 
35%



2. Wie fühlen Sie Ihre 
persönliche 
Gesundheit und die 
Ihrer Angehörigen 
seit Beginn der 
Corona-Pandemie 
durch die 
Maßnahmen der 
Bundesregierung und 
Länder geschützt?

Sehr gut; 
20%

Gut; 59%

Weniger gut; 
14%

Gar 
nicht; 
7%



3. Sind Sie zum Schutz 
Ihrer persönlichen 
Gesundheit und der 
Ihrer Angehörigen für 
die Fortsetzung des 
Lockdowns? 

Ja; 
52%

Nein; 
48%



4. Welche Maßnahme 
zur Eindämmung des 
Infektionsgeschehens 
trifft Sie persönlich 
am stärksten?

Freunde u. 
Verwandte 
teffen; 37%

Reisen; 23%

Ausgehen 
(Restaurants/
Bars); 16%

Kultur; 12%

Sport; 11%

Shoppen; 
2%



WIRTSCHAFTLICHE AUSWIRKUNGEN
• 62% der Unternehmen der Teilnehmenden sind gar nicht, gering oder weniger stark betroffen, bei 

lediglich 5% findet keine Geschäftstätigkeit mehr statt, bei 6% hat sich die Geschäftstätigkeit sogar 
erhöht

• Am häufigste geben die Teilnehmenden den Domino-Effekt als Ursache für die eigenen 
Einschränkungen des Geschäftsbetriebs an. Das Homeoffice steht an zweiter Stelle und 
Geschäftsschließungen an dritter Stelle des Rankings, genauso wie die Angabe, das keine 
Einschränkungen bestehen

• Die überwiegende Mehrheit (78%) hält die Hilfsmaßnahmen von Bund und Ländern grundsätzlich 
für gut

• Die Umsetzung dagegen könnte nach Auffassung der großen Mehrheit deutlich besser sein oder ist 
absolut unprofessionell (84), nur 4% halten die Umsetzung der Hilfsmaßnahmen für sehr 
professionell

• Weniger als die Hälfte der Teilnehmenden (41%) war mit der Geschwindigkeit der Auszahlung von 
Hilfsgelder zufrieden



WIRTSCHAFTLICHE AUSWIRKUNGEN
• Eine schleppende Auszahlung (27%) und eine ungerechte Förderung, bspw. durch Bevorzugung 

bestimmter Unternehmen (26%), wurden am häufigsten als negativ bei der Organisation der 
Hilfsmaßnahmen genannt. 22% halten die Antragsberechtigung für intransparent und kompliziert, 
13% beanstanden die Antragstellung durch prüfende Dritte. Nur 4% empfanden die Förderung als 
zu gering

• Insolvenzverschleppung sehen viele Teilnehmende (42%) als größte Gefahr für die Hamburger 
Wirtschaft, eine Wirkungslosigkeit der Maßnahmen und damit eine Verlängerung der Pandemie 
befürchten 29%, als gefährlich schätzen 15% die ungleichen Maßnahmen in benachbarten 
Bundesländern ein, einen Strukturwandel befürchten 8%



5. Wie stark ist Ihr 
Unternehmen von 
den coronabedingten
Auflagen in der 
Geschäftstätigkeit 
betroffen?

6%

5%

28%

29%

33%

Verbesserung oder Erhöhung der
Geschäftstätigkeit

Sehr stark – keine Geschäftstätigkeit mehr

Stark – deutliche eingeschränkte 
Geschäftstätigkeit

Wenig stark – mäßig eingeschränkte 
Geschäftstätigkeit

Gering oder gar nicht – sehr geringe oder keine 
Einschränkung des Geschäftsbetriebs



6. Welche Maßnahmen 
haben in Ihrem 
Unternehmen am 
stärksten zu 
Einschränkungen der 
Geschäftstätigkeit 
geführt (bitte 
absteigend in der 
Bedeutung 
anordnen)?

3,07

3,07

2,06

1,80

Keine

Geschäftsschließungen

Homeoffice

Einschränkung des Geschäftsbetriebs bei
meinen Kunden (Domino Effekt)

Ranking: 1 (stärkste Einschränkung) bis 4 (geringste Einschränkung); gewichtestes Ranking: Summe von (Position x Anzahl der 
Bewertungen)/ Gesamtbewertungen + 1



7. Halten Sie die 
Hilfsmaßnahmen der 
Bundesregierung und 
der Länder zur 
Unterstützung der 
Wirtschaft 
grundsätzlich für gut?

Ja; 78%

Nein; 22%



8. Wie beurteilen Sie die 
Umsetzung der 
Hilfsmaßnahmen von 
Bund und Ländern?

4%

12%

28%

56%

sehr professionell weniger professionel absolut unprofessionell könnte deutlich besser
sein



Anmerkungen zur Umsetzung der Maßnahmen
• Hinsichtlich der Umsetzung der Hilfsmaßnahmen wurden von den Teilnehmenden ca. 85 Aspekte 

genannt und kommentiert
• Kritisiert wurden die Arten der Hilfsmaßnahmen, insbesondere unsachgemäße Förderkriterien 

(Anteil am Umsatz, Unterstützung nur bei Verlustnachweis) und mangelnde Rücksicht auf 
wirtschaftliche Zusammenhänge

• Eine fehlende einheitliche Linie bei den Bundesländern und sehr unterschiedliche Bewertungen bei 
Einzelfällen wurden bei vielen Teilnehmenden sehr negativ aufgenommen (Bsp.: „hochprofitable 
Konzerne werden gesponsert, die Freiberufler und Kleinunternehmer fallen hinten unter„, „Zu 
starker Fokus auf Großkonzerne (Bsp. Lufthanse, Karstadt) die z.T. schon VOR der Pandemie in 
Schwierigkeiten waren“)



Anmerkungen zur Umsetzung der Maßnahmen
• Gründe für falsche Entscheidungen und Förderkriterien sahen viele Teilnehmende in ungenügender 

Sachkenntnis der Politiker und fehlendem Dialog mit der Wirtschaft („Da agieren 
Theoretiker/Assistenten und Berater, anstatt erfahrene Praktiker (wie z.B. von der VEEK) 
hinzuzuziehen“)

• Die bürokratische Umsetzung, verbunden mit Intransparenz und Unprofessionalität wurde am 
häufigsten negativ erwähnt (18x) mit dem Hinweis, die Direkthilfen seien gut gelaufen, und 
Verständnis („teils handwerkliche Fehler - aber die haben es auch schwer“)

• Das habe zu einem langen Bearbeitungszeitraum der Anträge geführt und zur einem langsamen 
Fluss der Unterstützungen. Mit einer besseren digitalen Ausstattung wäre das besser gelaufen 
vermuten einige Teilnehmende

• Fehlende Konzepte bei den Eindämmungsmaßnahme und zu späte Entscheidungen 
(„Testkonzepte viel zu spät priorisiert“, „Tragepflicht für medizinische Masken kam viel zu spät“) 
gehören ebenso zu den Kritikpunkten wie mangelhafte Kommunikation („zu schnelle 
Ankündigungen, die so nicht erfüllt werden konnten“) verbunden mit der Forderung nach „mehr 
Transparenz und mehr Öffentlichkeitsarbeit sowie Lieferung von Gründen für Verzögerungen“ 



9. Sind die 
Hilfsmaßnahmen des 
Bundes und der 
Länder in Ihrem 
spezifischen Fall 
zügig ausgezahlt 
worden?

Ja; 41%

Nein; 59%



10.Was ist für Sie bei 
den Hilfsmaßnahmen 
besonders schlecht 
geregelt bzw. 
organisiert (zwei 
Angaben möglich)?

4%

9%

13%

22%

26%

27%

Förderung zu gering

Andere Optionen

Antragstellung durch prüfende Dritte
(Steuerberater, Wirtschaftsprüfer etc.)

Antragsberechtigung intransparent und
kompliziert

Förderung ungerecht (bspw. Bevorzugung sog.
Systemrelevanter Großunternehmen vor

Mittelstand)

Auszahlung zu schleppend



10. Anmerkungen zur Regelung der Hilfsmaßnahmen
• Viele Teilnehmende haben angegeben, keine Unterstützungen beantragt zu haben. Die Gründe 

reichen von „kein Antrag gestellt, jeder sollte sich selbst helfen“ bis „keine Hilfsmaßnahme 
erforderlich“

• Hinzu kommen die Teilnehmenden, die keinen Anspruch auf Unterstützung haben: „Die Zuschüsse 
sind so gestaltet, dass sie für Startups nicht in Frage kommen“, „keine Unterstützung für Solo-
Selbständige seit 2. Halbjahr 2020“

• Kritisiert werden die ungerechten Kriterien, insbesondere die Benachteiligung des Mittlstands sowie 
die Bestrafung von Unternehmen, die vor der Krise erfolgreich waren: „Unternehmen die in den 
vergangenen Jahren gut gewirtschaftet haben, müssen aus eigener Tasche durch die Krise 
kommen“

• Befürchtet werden zudem Betrug und Fehlallkikation („Keine echte Kontrolle wer rechtmäßig 
Anspruch hat“, „Ungenügende Datenbasis erlaubt Missbrauch sowie führt zu Fehlallokation“)



11.Wo liegt aus Ihrer 
Sicht die größte 
Gefahr für die 
Wirtschaft bei den 
Corona-Maßnahmen 
des Bundes und der 
Länder (zwei 
Angaben möglich)? Andere
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GESELLSCHAFTLICHE AUSWIRKUNGEN
• Wirtschaft und Bildung in Hamburg und der Metropolregion gehen mit den größten Schaden aus 

der Corona-Krise hervor, so sehen es 38% der Teilnehmenden. 20% befürchten eine Beschädigung 
der Gesellschaft und 4% an der Gesundheit

• Große Gefahren für die Gesellschaft werden im Vertrauensverlust (22%), in gesellschaftlichen und 
politischen Verwerfungen (19%), in der Vereinsamung der Menschen (18%) gesehen, dicht gefolgt 
vom Zusammenbruch der Wirtschaft und Politikverdrossenheit (beide 16%). Eher als gering 
gefährlich wird Widerstand gegen Regeln und Gesetze eingeschätzt (7%). Bei den freien Antworten 
wird besonders häufig eine Gefahr für Kinder erwähnt (Bildung, Ängste, Sport, Kontakte, 
Kindeswohl)



12.In welchem Bereich 
ist der direkte 
Schaden in 
Hamburg und der 
Metropolregion aus 
Ihrer ganz 
persönlichen 
Perspektive am 
größten?

Wirtschaft
Bildung

Gesellschaft
Gesundheit

38%
37%

20%

8%



13.Wo liegt aus Ihrer 
Sicht die größte 
Gefahr für die 
Gesellschaft bei 
den Corona-
Maßnahmen des 
Bundes und der 
Länder (max. 3 
Möglichkeiten)?

22%

19%

18%

16%

16%

7%

2%

Vertrauensverlust

Gesellschaftliche und politische Verwerfungen
(bspw. Gegner vs. Befürworter der Regeln)

Vereinsamung der Menschen

Zusammenbruch der Wirtschaft verbunden mit
Masseninsolvenzen, Massenarbeitslosigkeit etc.

Politikverdrossenheit

Widerstand gegen Regeln und Gesetze

Andere Optionen



13. Anmerkungen zu den Gefahren für die Gesellschaft
• Die meisten Teilnehmenden, die sich die Mühe von Kommentaren gemacht haben, sehen eine 

große Gefahr für Kinder und Jugendliche („Kindeswohl“, „Vernachlässigung deren Bedürfnissen“), 
was zum Ergebnis der Frage 12 passt

• Fehlendes Verständnis und fehlende Akzeptanz werden befürchtet („dass die Maßnahmen und die 
begrenzten Möglichkeiten der Politik von der Gesellschaft nicht verstanden werden“, „Kritiker sollten 
ehrlich prüfen, was sie – und wie – besser machen könnten“)

• Als weiterer Aspekt wurde die Übermacht des internationalen Wettbewerbs im Handel genannt und 
ein damit verbundener Verlust der Attraktivität der Innenstädte und Stadtteile („Zumindest 
temporärer Verlust von Angebotsalternativen und Vielfalt, dauerhafte Stärkung internationaler 
Anbieter mit geringer Individualität und regionaler Verbundenheit sowie des Online-Handels.“)



14.Zu welcher Kategorie 
gehört das 
Unternehmen, in dem 
Sie arbeiten?

Soloselbständige/
FreiberuflerInnen; 

12%

Großes 
Unternehmen mit 

mehr als 249 
Mitarbeitenden; 

15%

Mittleres 
Unternehmen mit 50 

bis 249 
Mitarbeitenden; 

18%

Kleines 
Unternehmen mit 

10 bis 49 
Mitarbeitenden; 

24%

Kleinstunternehmen 
mit weniger als 10 

Mitarbeitenden; 31%



Kontakt
Versammlung Eines Ehrbaren Kaufmanns zu Hamburg e.V.

Antonia Schmidt-Busse
sb@veek-hamburg.de
Adolphsplatz 1 · 20457 Hamburg
www.veek-hamburg.de
Tel: +49 40 360 089 61 · Fax: +49 40 360 089 60


